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Der » rtz n « « g,
betreffen* Aufhebung von Verordnungen über die
Regelung der Preise für Gemüse. Obst, Obstmns

und sonstige Fettersatzftoffe znm Brotnnfstrich.
Vom 23. Januar 1918.

Aus Grund de« 8 9 der Verordnung über die Regelung derSreise für Gemüse und Obst vom 11.November 1915(RGBl
, 752) und des § 9 der Verordnung über die Regelung der

Preise für Obstmus rind sonstige Fettersatzstoffezum Brotaufstrich
vom 11. November 1915 (RGBl . S . 754) wird verordnet:

Artikel  i
Die Verordnungen über die Regelung der Preise für Gemüse

und Obst und über die Regelung der Preise für Obstmur und
sonstige Fettersatzstoffe zmn Brotaufstrich vom 11. November 1915
und die Bekanntmachung über die Preise von Marmeladen vom
14. Dezember 1915 (RGBl . S . 752, 754, 817) werden aufgehoben,

Artikel 2
Diese Verordnung tritt mit dem 27. Januar 1918 in Kraft.
Berlin , den 23. Januar 1918;

Der Staatssekretär des Kriegsernährungsamts,
von Waldow,

Verordnung,
über die Verarbeitung von Gemüse und Obst.

Vom 23. Januar 1918.
Aus Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen zur

Sicherung der Volkrernährung vom 22. Mai >916 (RGBl . S , 401)
und 18. August 1917 (RGBl . S . 823) wird verordnet:

8 1
Die Reichsstelle für Gemüse und Obst, Verwaltungsabteilung

»anu Bestimmungen über die gewerbsmäßige Verarbeitung von
nlchsen U" b Obst sowie von Erzeugnissen au« Gemüse und Obst

8 2
Die im Abs.2 genannten Erzeugnisse dürfen nur mit Genehmi¬

gung der zuständigen Stelle und nicht zu höheren als den von
dieser Stelle festgesetzten Preisen abgesetzt werden. Die Preise

’S! Deutschen Reichsanzeiger bekanntzumachen. Sie gelten
nicht ^ ^ Erzeugnisse, deren Absatz nach § 7 einer Genehmigung

Zuständig ist
für Gemüsekonserven : die Gemüsekonserven-Kriegsgesell-

schaft m. b. H. in Braunschweig:
mr Sauerkraut un > konservierte Gurken aller Art : die

Reichsstelle für Gemüse und Obst, Geschäfsabteilung . G
... nn b. H. in Berlin;
tur Dörrgemüse : die Kriegsqesellschaft für Dörrgemüse m.

b H. in Berlin;
«r Obstkonserven: die Kriegsgesellschast für Obstkonseroen
... und Marmeladen m. b. H. in Berlin;
nir Obstwein: die Reichsstellt für Gemüse und Obst, Ge-

fchaftoabteilung, G . m. b. H. in Berlin.
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8 9 n. e„r„<£rS,” £. non Gemüse oder Obst zur Herstellung der im
2 mH  ® enff,mi9una ber nad> §

8 4
s. ,t hni  S ?*28 ?iß * der im § 2 genannten Art herstellt oder ab-
teilün» ..»î ^ ’̂ elle für Gemüse und Obst, Verwaltungrab-
dte"» ?t^ « der nach ß 2 zuständigen Stelle auf Verlangen über
den Ak§ s^ü" ^ « ^ ^ bstoffe, über deren Verarbeitung und über
°rn Absatz der Erzeugnisse Auskunft zu geben.

8 5
StaatssekÄ «d- ^>ernannten Stellen unterstehen der Aussicht des
an sein, vnSt bes  Kriegsernährungsamts . Sie sind insbesondere
Gemüse bezüglich der Regelung des Erwerbes von
PrAse gebunden' " " b b" Absatzes der Erzeugnisse sowie der
Me ^ ^ " Herstellern der im 8 2 genannten Erzeug-
sowi'e Derŝn-n Genehmigung Gemüse oder Obst erwerben,
»tzen. Ve!t^«aS' ble Jfä Erzeugnisse mit ihrer Genehmigung ab-

Beiträge zur Deckung der Unkosten auferlegen.

8 8
Im Stnne ^dieser Verordnung gellen

2.

4

5.

als Gemüsekonserven : konservierte Gemüse in luftdicht
und nicht luftdicht verschlossenenBehältnissen mit Aus¬
nahme von Sauerkraut und konseroierten Gurken aller
Art;
al , Sauerkraut : die au « eingeschnittenem Weißkohl und
eingeschnittenen Rüben aller Art . narb Etnsalzen durch
Garung gewonnenen Erzeugnisse ;
al» Dörrgemüse : künstlich getrocknete Gemüse sowie da¬
rau , hergestellte Gemüsemehle und Gemüsepulver;
^Obstkonseroen : Kompottfrüchte. Dunstobst, Obstmus.
Obstmark, Belegfrüchte, kandierte Früchte, Gelees, Frucht-
säfte, Fruchtsyrupe, Obstkraut . Dörrobst und Marmela¬
den, die au « Obst oder unter Zusatz von Obst oder
Fruchtsäften herqesteüt find;
als Obstwein : Most und Weine aus Obst, außer aus
Weintrauben , sowie Wein aus Rhabarber,

.yalbfabrikate stehen Den Enderzeugnissen gleich.
Bei Streitigkeiten darüber , zu welcher Gruppe ein Erzeugnis

gehört, entscheidet die Reichsstelle für Gemüse und Obst. Verwal¬
tungrabteilung endgültig.

8 7
„ Die Vorschriften dieser Verordnung finden, vorbehaltlich der
Vorschrift der im § 2 Abs. 1 Satz 3, keine Anwendung :

1. auf Personen , die Gemüse nur für den Verbrauch im
eigenen Haushalt verarbeiten;

2. auf Personen , die Gemüsekonserven in nicht luftdicht
verschlossenen Behältnissen oder Sauerkraut oder kon-
lervierte Gurken Herstellen, wenn ihre Iahreserzeugung
nicht mehr als je 10 Doppelzentner beträgt;

3. auf nicht gewerbsmäßige Hersteller von Obstkonseroen.
wenn sie im Jahre nicht mehr als zwanzig Doppelzentner
Herstellen, sowir auf nichtgewerb,mäßige Hersteller von
Obstwein, wenn sie im Jahre nicht mehr al» dreißig
Doppelzentner Rohstoffe verarbeiten.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten
Behörden können auf Antrag für Hersteller von Ostbwein die im
Abf. 1 Nr . 3 bezeichnet« Höchstmenge bis zu rinhundertfünfzig
Doppelzenter erhöhen. Dir zuständige Behörde hat der Reichs-
stellr für Gemüse und Obst. Geschäftrabteilung , G. m. b. H. in
Berlin von der Erhöhung unverzüglich Mitteilung zu machen.

Wird Obst oder Rhabarber einem andern mit der Maßgabe
zur Verfügung gestellt, daß dieser sie zu Obstwein oerarbettet und
den Obstwein demnächst an den Auftraggeber abliefert, so gilt
der Auftraggeber al« Hersteller.

8 «
Die Retchrstelle für Gemüse und Obst. Verwaltungrabteilung,

kann Ausnahmen von den Vorschriften dieser Verordnung zulaffen.
8 9

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird bestraft:

1. wer den auf Grund de« 8 1 erlassenen Bestimmungen
der Reichrstelle für Gemüse und Obst zuwiderhandelt:

2. wer die im 8 2 Abs. 2 genannten Erzeugniffe ohne die
erforderliche Genehmigung oder zu höheren al « den fest¬
gesetzten Preisen absetzt;

3. wer der Vorschrift im 8 3 zuwider Gemüse oder Obst
ohne die erforderliche Genehmigung erwirbt;

4. wer eine nach 8 4 verlangte Auskunft nicht in der fest¬
gesetzten Frist erteilt oder wissentlich unvollständige oder
unrichtige Angaben macht.

Neben der Strafe kann in den Fällen der Nummer 1 bis 3
auf Einziehung der Vorräte erkannt werden, auf die sich die straf¬
bare Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter ge¬
hören oder nicht.

8 10
Diese Verordnung tritt mit dem 27. Januar 1918 in Kraft.

Mit dem gleichen Zeitpunkt treten die Verordnung über die Der-
arbeitung von Gemüse vom 5. August 1916 und die Verordnung
über die Verarbeitung von Obst vom 5. August 1916 und 24.
August 1917 (RGBl . 1916 S . 914, 911 ; 1917 S . 729) außer Kraft.
Die auf Grund dieser Verordnungen erlassenen Bestimmungen
der Reichsstellt für Gemüse und Obst und der Kriegsgesellschaften
bleiben bis zur Aufhebung oder Abänderung durch die zuständige
Stelle in Kraft . Zuwiderhandlungen gegen sie werden nach 8 9
dieser Verordnung bestraft. '

Berlin , den 23. Januar 1918.
Der Staatssekretär des Krtegsernährungsamt»

von Waldow.



Kn tzi, Herren Bürgtlmelker dr« Krristt:
Ich macht auf die im RegierungSamtSblalt Nr.

4/1918 veröffentlichten neuen Bestimmungen zur
Ausführung des 8 N des Gesetze? über
vaterländischen Hilfsdienst aufmerksam-

Rüdeshrim a Rh ., den 29 . Januar >9i8.
Der Landrat.

den

NackricktStl durch ihre frische, auch in der Höhe recht aus-
»erMlWie 3jebig t{.ngenbe go *,ranftitnme , ihren warmen.

G SiStzeSheiM. 5 . Febr Der Magistrat giebl empfundenen Vortrag das' Publikum ent-
folgendes bekannt : Alle zeitig kriegsunbrauchdareu j ,ü~te unö „ach all ' ihren glücklich gewühlten Sie-

Wen NM
mll« »och Steine» Stieben!

ungedienten Leute der Jahrgänge 1876 di- 1S99
einschl. werden attfgesordert , fick in, Raihause —
Zimmer 3 — zur Stammrolle , auzumelden und
zwar Mittwoch , den 6 . ds . Mts.
vorm . 9 Uht die Jahrgänge 1876 . 1877 . 1878,

1879 . 1880.
9 ' i,

IO

Das ' Ergebnis des Obersten Kriegsrats der En¬
tente liegt nun in einer offiziösen Verlautbarung
der „ Agentur Havas " vor : Der Krieg toll,
mit äußerster Energie fortgesetzt
werden, „Havas " meldet, daß in der Zert vom
30. Januar bis' 2. Februar ' unter dem Vorsitz.
Elemenceaus sieben  Vollversammlungen abge
halten worden sind.' Es waren anwesend : für d.e.
Vereinigten Staaten die Generale Bl .ß. Pershng,
siir Frankreich Clemenceau , Pichon , die Generale
Foch, Petain und Weyand : für England Llovv
George, Lord Milner . General Robertson , Feld
nrarschall .Haig und General Wilson : für Italien
Orlando , Sonnino , die Generale Alfieri und
Eadorna.

Der Oberste Kriegsrai »rüste sorgfältig dra
jüngsten Erklärungen des . veutschen Reichst
kanzlers  und des österreichisch ungarischen Mi-
nisters des Aeußer ». . Er vermochte in die¬
sen Erklärungen keinerlei . Annäherung,
an die von sämtliche« ' Regierungen der Alliierten
sormülierten .„maßvollen Bedingungen " , er¬
kennen. Der Eindruck, de» der Kontrast zwischen
den angeblich idealen Zielen , zu deren Verwirk
lichung hie Mittelmächte die Verhandlung ' « von.
Brest Litowsl eröffnet haben, und ihr nun offen
zu Tage liegendes Streben nach Raub und Ervbe
rung hervorruft , ist nur geeignet, diese lieber-
zeuguizg zu befestigen. Unter diesen Umstand,ns
erachtet es , der Oberste Kriegsrat als seine un
mittelbare Pflicht , die Fortdauer des Krie-
,g e s ;m it ä u ß erster E » ergie  und furch
die straffste- und wirksamste Vereinheitlichung der
militärischen .Arbeit der Allsierteu sicher zu stellen
Tie Arbeit wird ferner getan werden müssen, bis
sie bei Heu feindlichen Regierungen mit) .Völkern
einen Gesinnungswechsel herbeisührt , der Aus--
sicht auf einen Frieden bietet, vereinbart unter
den Bedingungen , die nicht darauf himinslaufen,
daß die sämtlichen Prinzipien , deieen zum Tri-
umph zu verhelfen die Alliierten entschlossen sind,
nämlich die Prinzipien dex Freiheit , der Gerrch- .
tigkeit itud der Achtung vor den Rechten der
Rationen dem aggressiven Militarismus iveichen.

Tie Entscheidungen, die der Rat getroffen hat,
untsassen nicht nur alle militärischen Allgelegen¬
tzeiten der Alliierten ans den verschiedenen
Kriegsschauplätzen, sie betressen insbesondere die
straffste und wirksamste Vereinheillichnng sämt¬
licher Anregungen der im Kamps gegen die Zen
tralstäateu vereinigten Mächte unter der 'Kontrolle
des Rates . Die Befugnisse, des Rates wurden
erweitert  und die im November zu Rapallo
aufgestellten Grundsätze der politischen Einheit und
der Einheit der Aktion lumben in konkreter und
praktischer Weise ausgebaut . In all diesen Fragen
ist. „ach eingehendster Erörterung der «mzuschla-
geildeii Politik und der AnsführungSweise eine
Einigung erzielt worden . Vollständiges Einver -,
nehmen zwischen den Regierungen und den leiten¬
den Militärpersone » besteht hinsichtlich der raiio
nettsten Durchführung der übereinstimmend gefast-
Beschlüsse. Hieraus erwachst uns allen ei» siche¬
res Gefühl der Stärke , die bekräftigt wird durch
die Einheitlichkeit der Anschauungen.

Die Koalition der Gewissen und des Willens
erstrebt als einziges Ziel die Verteidigung der
zivilisierten Völker gegen das brutale Vorhaben
der Unterjochung der Welt. ( !! !) Sic
setzt den Gewalttätigkeiten des Feindes jene Ruhe
entgegen, die der Besitz der höchsten und immer
neu ergänzten Energie ihr verleiht . Die grosten
Soldaten unserer Demokraten haben sich durch
unvergleichliche Heldentugenden ihren Platz in der
Geschichte schon bestimmt. Die edle Standhaftig¬
keit jedoch, die unsere Zivilbevölkerung bei den
furchtbaren Prüsnngen jeden Tag bekundet, bestä¬
tigt nicht minder als der prächtige Schneid unserer
Armee, welch einen moralischen Sieg der militU-
rische Endsieg der befreienden Entente glorreich
verkünden wird.

10 '/»

11
1899.

Ausweise sind miizubnugkn . Die Meldung ge
schieht in der vorstehenden Reihenfolge der Jahr
gänge und innerhalb der Jahrgänoe in alpbadet
sicher Ätiordnung.

dcrvorlrägen lebhaften Beifall erntete . / - In
dem kgl. .Hofopernsänger , Herrn Viktor von
Schenk  aus Wiesbaden lernten wir einen
Künstler kennen, der über einen sympathischen,
klangvollen und nietallreichen Tenor verfügt . 'Sein
Vortrag ist vornehm , von tiefer Empfindung und
zeichnet sich besonders durch reiche Färbung und
Abtönung des Ausdrucks aus . Sowohl in den
lyrischen Gaben , die er mit seelischer Wärme be-
lmndelte, als auch in den „Winterstürmen " aus
der „Walküre" , die er dramatisch reich zu beleben

- . wußte , fand der Sänger allseitigen , reichen Bei-
1896 , 1897 . 1898 , fall . Einen vollkommenen Triumph feierte wie¬

derum der bei uns im Rheingau so bekannte und
beliebte Baßbuffo . Herr Richard von Schenk
von der Oper in Frankfurt a . M . Durch seine
unversieglichc Sange -sceudigkei' , sein jugendkräf-
nges Organ , durch die natürliche , dramasisch

1881 . 1882 . 1883.
1884 . 1885.
1886 . 1887 . 1888,
1889 . 1890.
1891 . 1892,1893.
1894 1895.

1

X Kud -Sdri « . 6 . Fel .r . Welchen Be . ,:f soll lebensvolle Empfindung seines Bortrages . naMenv-

Ostern au? der Schule entlasse» werveu ? Das ist
eine wichtige Flage , die sich aste Eltern vorlege»
werde» und auch volleaen. niissen . Ten » Leben"'

den Humor entfesselte er nach all ' seinen Vor¬
trägen tvahre Beifallsstürme . Eine angenehme
Abwechselung zwischen den musikalischen Bor¬

7ü7 un^ Foüldttt n n e ' ' °» der richtigen trägen hpten die . deklamatorischen Gaben desunt Jjuiium "' I ^ lä. . .„«. Je ». fitittS » Lehrmai,n.  kal . Hof.chauspre-
Betttssnahl des Menschen ab .̂ Während der Beiiifs - Herrn Guido Lehrmann,  kgl . Hvf .chauspie.

größte Fürsorge gern baut wird , trat die Be.ufsbe
ralung für die weibliche Jugend roch mehr in d.n
Hilchrgtund . Aber der lange Krieg h t auch die
weiblichen ArbeitSttäsle in asten Bernsen nutzbar ge

erwähnten Prolog verfaßt hat . Herr Lehr¬
mann,  der frei rezitierte , brachte eine Blütenlese
von heiteren und ernsten, vvn tragischen, lyrischen
und humorvollen Versbildern und bewährte sich

rmm:\ w? AÄÄfö
?""»rl" ? * “ 'T  Ä I*äj, lt»l. S. n,n,e.n,»'if« W- ndl - , <* > «Mta

Kriege wird tommendkn Freitag , abends 8 Uhr.
in Saal 2 der Bolksschisie über alle diese Fragen
von zwei auswärtige » Damen Botträge veranstal¬
ten lasse», zu deneu die Mütter und Interessenten
fteundlichst eiugelade» sind.

. sH RÜtztSheim . 6 . Febr . Dem Wehr «,an»
Peter Krämer von h êr wurde slir bewiesene Tapfer¬
keit in den Kämpfen bei Eambrai das Eiseine
Kreuz verliehen.

* Rüdesheim . 6 . Febr . . Die Stickftoffervber-
»ng der Lust ." Auf Einladung des Kallfmätmi-

gleitungen mit zuverlässiger Hand und folgte allen
Absichten der Solisten ^ mit anerkennenswerter
Schmiegsamkeit. (Wie wir soeben erfahren , hat
die Veranstaltung auch finanziell ein recht erfre«-
liches Ergebnis : es können dem 'Kinderhorr und W
der Kinderkrippe je M . 900 Mark überwiesän s
werden. Allen Beteiligten , besonders aber Frau '
Aumüller,  die - sich so sehr um das Geliugcnt j
des Werkes der Liebe und Barmherzigkeit bemüht
bat, gebührt wärmster Dank und Anerkennung.
D . Schriftltg .)

<D RüdeSheim, 5. Febr . Die Kaisersgeburts -r
schen Vereins Mittel -Rheingau wi .d^ der bekannte , tagöfeier der Krieger- und Mititärkameradschast
Leipziger Universltäts Professor D r. S >t r c cke r cim j z b Mts . nahm einen sehr schönen Verlauf
Dienstag , den 12. Februar , abends 8 IIhr im . hatte einen vollen Erfolg . Ein sehr zaW- .
Hotel Germania in G .' iseuhcim über obigen Gegen- reirf)eg Publiknn , aus allen Kreisen unserer Bc- j
stand einen Vortrag  Halle », m ter Vorführung : völkerung hatte den Einladungen Folge geleisH l
einer große» Anzahl farbiger Lichtbilder, Gegen 1Ittb ^Ilte die Festräumlichkeiten bis aus den letztens
wärtig gibt es keine» zweite» Stofs , dem für un » ! P ^ tz, Die Musik, ausgeführt von einem Teil!
sere Volkswirtschast so große Bedeutung zuloiniut ! ^  Wiesbadener Garnisonkapelle , bot gute Unter - ^
wie dem Stickstoff nnd zwar ans zwei »aheliegen- , Haltung, und ein Mitglied derselben trug als
den Gründen : Der Stickstoff sichert die höchsten ^ Humorist und Künstler noch besonders dazu bei
/> 1 : W. .. O _ u ; rw nlin ^ ev» k-, . < . fC. *• ««/
Erträge in der Landtvrrlschaft . bildet also gerade
j. tzt für unsere Ernährung die wichtigste Grund¬
lage. D :r Stickstoff ist feruer unentbehrlich fite
unsere Munitionrherstellung . Es bedarf wohl kei¬
nes besonderen Hinweises , daß es sich uni einen
hochintereffante», lehrrrichen Vortrag handelt , der
allerorts mit großem Interesse aufgenoiiimen wurde,
und der ohne Zweifel auch im Rheingaulreis einen
großen Zuhörerkreis finden wird.

— RÄdMeim . 5. Febr . Der am Samstag , 2.
Februar , in der „Turnhalle " zu Rüdesheim ver

Der Vorspruch wurde von .Fräulein Ernai
Trapp  sehr eindrucksvoll gesprochen. — Herr 1
Oberstleutnant Ku .bale,  Ehrenvorfitzender oesk
Vereins , gedachte in seiner Festrede S . Majestät:
des Kaisers sehr zeitgemäß in Herrlichen Worte»
schilderte ihn als langjährigen Friedcnskaiscr und,
als ihnl das Kriegsschwert in die Hand gedrückt
worden , sein energisches Eintreten als oberstes
Kriegsherr und seinen ernsten, unbeugsamen Wil¬
len zum endgültigen Siege und ehrenvollen
Frieden . Der Herr Festredner gedachte auch kurz

an stattete „Wohltätigkeits -Abend" »um Besten des j der unerquicklichen, die Sache des Friedens nur
Kinderhorts und der Kinderkrippe hatte bei äußerst ^ schädigenden, den furchtbaren Krieg aber nur ver-UHU UCt luuutuuivv t - ' - ' - -- "

-ahlreicher Beteiligung einen großen künstlerischen ’ länger,,den Vorgänge der letzten Tage nnd be-
Erfolg . Der gute Zweck, der künstlerische Ruf der tonte die Verwerflichkeit derselben. In dew
Mitwirkenden und das vielseitige, interessante Pro¬
gramm hatten Besucher aus dem ganzen Rhein

Glückwünsche zum 59. Lebensjahre brachte hü
ganze Versammlung einmütig die unwandelbareIjiutum ijuutu vciuu/h  uuv vu » - » **••17'- " 1. . . . ^ .

iraukreise und darüber hinaus herbeigelock-. Ein -. ! Treue , Liebe und Verehrung zum HohenzolleM-.. / I V f / Y. . . £*. . /TN _ V . . . vtt. ifcftr.
geleitet wurde der Abend durch einen Prolog , ge
sproche» von Frau Thekla Aumüller,  h :cr,
die als Beranlasserin dieses Wohltätigkeilsabends
in warmherziger , ausdrucksvoller Weise aus ven
edlen Zweck der Veranstaltung hinwies . Die
Pianistin Fräulein Cläre Meyer  aus Köln a.
Rb- spielte Kompositionen von Chopin und Liszt
mit hübschem Anschlag und gereister Technik. Ihr
Vortrag zeigte gut musikalisches Fühlen und Ver¬
stehen, das sich namentlich in der Campanella

I

9i

Hause, welches Preußen - Deutschland zu Ruhm,
Größe , Einheit und Macht geführt hat , zum ÄE
druck, und brausend erklang das Hoch auf &e-
Majestät Zum weiteren schönen Verlauf trüge»
auch ganz besonders die verschiedenen PortrM,
der Kinder , Mädchen und Knaben, bei, und reicher
Beifall wurde ihnen gespendet. Ein weihevolle^
Akt >var die darauf folgende Uebergabe des' Ehte^
schildes — zur Erinnerung an den Weltkrieg um
zun, Gedächtnis für die gefallenen Mitglieder

von Liszt äußerte , mit der sie verdienten Beifall Vereins — durch den 1. Vorsitzenden. Nach
erzielte. An Stelle der auf dem Progranim
angekündigten Sängerin trat Fräulein Elisa¬
beth Kant,  Opernsängerin - aus Frankfurt a.
M . auf , die durch den Liebreiz ihrer Erscheinung,

sernuug der Hülle schlug derselbe die drei erk^
Nägel ein mit den Worten : „ Treue dem König-
Treue dem Vaterland und Treue den KameradewJ
Die Nagelung und Zeichnung von Bciträsen daffB
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I hatte sehr guten Erfolg , so daß der vierte Teil
t . Ichildes bereits genagelt werden kann. Elr
» 'u  der Feier erschienene RüdesHesmer Invaliden
W Renrenemvsänger) stifteten M . 11. und Kamexad
I Tieirich  schlug den ersten Nagel ein. Herr
» Kamerad Pb - Vogel  schlug einen Nagel zur Er-
> innerung an seinen vor dem Feinde gefallenen
> ^ ohn ein. mit den Worten : „ Morgenrot , leuch-I lest mir zum frühen Tod."—Ein Feldgrauer,
I Kamerad Wendlin Tezius.  sang mit seiner
I prächtigen Baßstimme einige sehr schöne Lieder.
> Als Komiker aber war der Feldgraue , Herr M a g-
I n u », sehr erfolgreich, und erntete reichen Beifall.
I Der ' festgebende Berlin hatte die zur Zeit im
I hiesigen Vereinslazarett anwesenden Veiwundeten
» eingeladen. Eine reichliche Lpcnde der Tischgesell-
« schast eines hiesigen Weinhauses hatte für die
» Bewirtung gesorgt. Mit herzlichen Worten

![ dankte der Führer dieser Kameraden für die ver-| xebten schönen Stunden . Ms dann die Zeit der
J Trennung kam und zur Heimkehr drängte , waren
I Alle hochbesriedigt und einig in dem Urteil : Die
» vierte Kriegsgeburistagsfeier Sr . Maj . des Kaisers

« war erhebend, und es war wieder einmal schön,wie immer, sehr schön in der Kameradschaft. Möge
» aber die nächste Feier , nach dem heißen Wunsche
»des  1 . Vorsitzenden Md Aller im ersehnten Frze-
* den sein! — Der Ehrenschild befindet sich vor-

läuftg bei dem 1. Vorsitzenden des' Vereins und-
kann daselbst besichtigt werden . Auch werd .n dort
weitere Gaben gerne dankend entgegengenommen.

Neueste Irahluachrichteu.
w Srche- Hauptquartier, 5. Febr. (Amtlich.l

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Von der Küste vis zur LyS  Artille,iekampf,
der sich am Abend an der Bahn Be singhc —
Staden  bei Abwehr eines englischen Vorstoßes,
sowie zwischen Pa ssche ndaele und Bece-
laere  beträchtlich steigerte.

Auch südlich von der LHs, am La Bassee-
Kali al und an der Scarpe  lebte die Feuer
tätigtest zeitweilig wieder auf.

Bei erfolgreicher Erkundung südlich von Ar-
meutieres und bei Graiiicourt  wurden
einige Engländer gefangen. ~

Heer esgrupp e beuts che r Kroup r inz.
Badische Stoßtrupps drangen südlich von B e-

aumoiit  tief in die französische» Stellungen, füg
ten dem Gegner schwere Verluste zu und kehrten
mit 33 Gefangenen und mehreren Maschinen
gewehren tu ihre Tinien zurück.

Heeresgruppe Herzog Alb recht.
Auf den Maashthe », nördlich und südlich

von St . Mihiel  lebte die Gefechtstätigkeil am
Nachmittag auf.

*

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichtsNeues.
Der Erste Genera lq uartierine ister:

v. Ln de ndorff.
wGroßer Hauptquartier, 6. Febr. (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.

län den einzelnen Abschnitten der flandrischen
am n legend von A rm enliöres und

, a, aU «»ftanal  war die Artillerie-
«H,flo0ni^ "<t >uiiltag gesteigert

g )" eus  lebhafter Minenkampf. — An der
das Vrn Un-0 westlich von Cambrai  nahm

* »«tUenefetttr vielfach gegen Abend zu.
^ " esgruppe deutscher Kronprinz

n-n ""°ungsvorstöße des Feindes NI den Argvn-
nd östlich von Avocourt wurden ubgewicsen.

u " 6 ""

^tutnant Bongartz errang seinen 29. Luftsieg.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nicht?
Neues. ‘

Der Erste G ne ratq nart ierm eiste i:
v L ndeud orsf.

«erli ». 5. Febr. (zb.) Wie die „Voss. Zig."
höit. beginnen in Sinns  a Verhandlungen zwi¬
schen dem V i e r b n n d und R u inä n i e n über
den Abschluß eines Waffenstillstandes.

Berlin, 5. Febr. Die Besprechungen, zu denen
Staatssekretärv. Kühlmaiin,  Graf C zernin
und Genera! Luvend orsf  in Berlin eiiigetrossen
sind, gelten, wie die „Tägliche Rundschau" hö t,
in der Hauptsache der Lösung der polnischen
Frage.  Angesichts der Foitschritte, die die Ver¬
handlungen mik der Ukraine  gemacht haben, ist
es für Deutschland und Oesterreich Ungarn »ot-
wel big, endlich über die polnisch?Frage ins Reine
zu kommen. Es kommt bei den Besprechungen
darauf an. ob der sogenanntenö sterreichischen
Lösung  der polnischen Frage zugestimmt zu
weide» veuiiag. Es wild dies abhänge» einmal
von der B>fnedignng mil i tä r ischer Erf or
de>n isse.  die von General Ludeiidoiff beitreten
werden, zni» andern aber davon, ob die Wirt
schaftrpoütische» Ängrlegenh-ite» derart geregelt
werden daß Deiilschland einer Berg öß >ung
Oesterreich Ungarns duich Polen znzustinimen ver¬
mag. Diele wirtschaftspoljiischen Fragen sind iw*
gemeia schwierig zu' lösen. ,

Berlin , 3. Febr, Unter de» neuerlich»eiöffent
licht ii rnssischen Geh uiidokumeatc» ist von beson¬
derem Interesse eine 1904 an den früheren.Zaren
von Rußliw  gerichtete Aufzeichnmig des damaligen
Ministers der auswärtigen AngeleireuQeiteu Grafen
Lamsdoiff. in der dieser der deutschen Regierüng
daS Bestreben unter stellt, die freundschaftlichn Bezieh¬
ungen zwischen Rußland und Frankreich,zg stören
und sich aus diesem Grunde,sehr resirvierl zch einer
damals in. Frage stehenden erigercn Aimäherung
zwischen Deulschtand und Ruß'and äußerte. Dieser
Auszeichnung hat der frühereZ ir folgende Bemer¬
kung brigifügl:

29. Oktober 1904. Nicht völlig einverstanden
mit Ihnen. Sie sehe» aus meiner Antwort anf
das Telegramm des deutschen Kaiser? .daß ich
gegenwärtig für eine derartige Verständigung mit.
Deutschland üiid Frankreich kräftig wirke. Die
wird Europa von der maßlosen Frechheit
Englands  befreien und in Zuku.fil' höchst»ütz-
uch sein," .

Berlin. 3. Febr. Ein Londoner GnvählSlnaun
ö r „Vofsischeu Zeitung" will berichten können:
Nach seiner Rückkehr aus Europa habe Wilsons
Verirrter, Oberst House,  erklärt , die Lage in
Europa sei gefährlich für die Vereinig¬
ten Staaten von Amerika.  Die Forderungen
der Miieiten könne Amerika nicht erfüllen. Die
zentrale Organisation fehle den Alliierten vollstän¬
dig und dies werde dazu führen, daß sie s i che v
d e ii Krieg verlieren  würden. Die Mehr¬
heit des Seiiatsansschnsss bezw. der Regierung
verlange nun eine Kontrolle der Alliier¬
ten.

Berlin, 4. Febr. Es liegen russische Meld-
niige» vor. wonach Trotzki den Vorschlag gemacht
hat, mit Vertretern der österreichischen Sozial¬
demokratie in Wien über de» Friede» zu verhan¬
deln. Eine Antwort, so schlieft eiws der Tele¬
gramme. ist bis jetzt noch nicht erteilt worden.
Wir dürfen aber wohl mit aller Sicherheit au-
»ehmen, daß Graf Czeriii» dem Herrn Trotzki die
richtige Antwort geben wird.

N «rkia, 5. Febr. (zb.) Das „B. T." meldet:
Da die Besprechungen heute zu Ende gehen dürften,
werden Herr o. Kühlmanil und G.af Ezcrniii
wahrscheinlich noch heute Abend nach Brest-Lilowrk
zurttckreise», um vor allem die schon fast abge¬
schlossene» Verhandlungen mit der Ukraine z»
einem endgültigen Friedensschluß zu führen. Heute
Vormittag begab sich Graf Ezernin zum Reichs¬
kanzler Grafen H-rtling zu einer Besprechung:
mttags speiste er beim Kaiser.

N«rttn , 5. Febr. Die Z? meldet: Auf
allen der Wumba(WoWn- unv Mtmitions-Betriebs-
Aktiengesellschaft) unterstellten Betrieben der Rüst-
ungsindustrie ist die Arbeit heute Vormittag ge¬
schloffen wieder ausgenommen worden. Ebenso
melden alle anderen Großbetriebe und Werkstätten,
daß ihre Arbeiterschaft heute Morgen vollzählich
wieder erschienen ist. Zu irgend welchen Ruhe¬
störungen ist es nirgends gekommen.

Lern . 5. Febr. Die Agentur„Radio" drahtet
aus Madrid, daß im Laufe der Nacht Gerüchte
über neue schwerwiegende Ereigniffe aus Portugal
eingetroffen find. Reisende aus Vigo  berichten,
daß sie in großer Eile abreisrn mußten, weil der
Zugverkehr infolge Unruhen unterbrochen wurde

Ltäckhälm, 5. Febr. (zb.) Minsk  ist von
polnischen Truppen nach einem blutigen Kampfe
geno mmen  worden.

Die oberste polnische Heeresleitung erläßt a»
das ganze polnische Volk einen Mobilikiernng »-
aufruf  und fordert alle auf, ans den rusfischen
Regimeiitein auszutreten und unter der eigene»
Nationalfahne zu fechten; sogar Frauen. Kinder
und Greise werden aufgefordert, zu de» polnischen
Formationen hinter der Front sich als Sanitäter
nsw. zu stellen. Ein ähiilicher Aufruf ist von
den Polen in Kiew  verbreitet worden.

Die polnischen Zeitungen in Moskau. Peters»
bürg und Minsk verbreiten diesen Aufruf unter
allen in Rußland wohnenden Pole» und den fast
drei Millionen polnischen Emigranten. — Der
Sitz des Mobilrfieruiigskomitees ist Mir.Sk.

KrpUnko in Gefangenschaft.
w Berlin , 5 Febr. Ein - Fit.ikspiuch aur

Kiew  vom 2. Februar meldet, daßMohilew,
der Standort der rnssischen obersten Heeresleitung,
d u r ch d i e Pole » besetzt worden sei und daß
der OberbefehlshaberKr y l en ko ' mit seinem
ganzen Stabe verhaftet  wurde.,

w Berlin 5. Febr. Nach einem Funkspruch
a«S Kiew wurde der Aufstand der Bolschewik! in
Kiew von den Ukrainern unterdrückt. An der
Spitze des neugewähttcn ukrainischen Ministeriums
wurde der Vorsitzende der ukrainischen Friedens-
delegation in Brest-Litvwskol  u b ow it  s ch
bestellt. Alle llkrainischeit Truppen stellen sich auf
die Seite der Kiewer Zenträlrada. Die Truppen¬
teile der Bolschewiki ziehe» schleunigst aus der
Ukraine nach Rußland ab. Bäi Kiew soll eine
halbe Million ukrainischer Truppen unter Führung
von Offizieren versammelt sein. Auch die Zivil¬
bevölkerung soll bewaffnet sein.

w Käpeuhägeu, 4. Febr. Der dänische Dam¬
pfer „Liî eSkop" ist auf der Reise von einem
englischen nach einem franzöfischen Hafen versenkt
worbe».

w LäUdä«, 4. Febr. Die amtlichen Polizei-
berichte geben die Gesamtverluste, die durch den
Luftangriff in der Nacht vom 28. zum 29. Jan.
verursacht wurden, in allen von den fei»dlichen
Flugzeugen berührten Bezirken, soweit sie bekannt
wurden, folgendermaßen an: Tote 58, Verwundete
173. Von obigen Verlusten sind 30 Personen
getötet und 91 verwundet worden an einem ein¬
zelnen, als Schützaufenthalt für Luftangriff« be¬
nutzten Gebäude. Die Beseitigung der Trümmer
dieses Gebäudes ist bedeutend erschwert ourch den
gefährlichen Zustand des Bauwerks. Es ist mög¬
lich, daß noch mehr Leichen tzefunden werden.
Die Polizei ist benachrichtigt, daß noch4 Personen,
deren Leichen noch nicht gefunden sind, seit dem
Luftangriff vermißt werden.
.*■»* . * ** »* ** »* *» ** ** ** **** ♦* »* **!

5 Start Mond«,
3 o«»nmchl»ichl aber die jdlWie Heult, *
] denkt an die letztjährige Artoffelnit. »

Lerantw. SchrijUeikung: I . L. Me » , Rndesbei« .



Verschölle«.
Original Roman von H. C ou rth s - Mahler.

SO. Fortsetzung. (Nachdruck verboten)
Lothar sah fassungslos darauf nieder. Tante

Stasi Hütte zehntausend Mark für ihn bezahlt
da- konnte er nicht begreifen. Er fuhr sich

aufgeregt durch das' Haar, daß es sich hoch aus-
bäumte.

„Nein, das kann ich doch unmöglich anuehmen.
Sie ist doch selbst ein armes Hascherl. Das ist
ia meh-r als ihr ganzes Erbteil an Kreuzberg.
Herrgott nochmal! Tie gute, edle Seele — nein,
nein! — .Solch ein unerhörtes Opfer kann ich
doch nicht annehmen, wenn es a>lch noch so ver¬
lockend ist."

Er durchblätterte die Reckinungen und ver¬
glich alles mit seinen dlufzeichnungen. Es stimmte
ganz genau —- alle seine Schulden waren bezahlt

und außerdem sollte er noch sechshundert Mark
in bar bekommen.

Nein, das ging nicht an, er mußte sich ja
schämen, wenn er das annahm. Wie kam nur
Tante Stasi zu einem solchen Mt unerhörter
Großmut? Sie hatte es doch wahrlich nicht dazu
übrig. Vielleicht hoffte sie, daß sie bis an ihr
Lebensende in Kreuzberg versorgt war und glaubte
das kleine Vermögen entbehren zu können: groß¬
herzig genug war sie wohl, um sich des Geldes
zu entäußern. Aber dann stand ihr dock Veva

viel näher, und diese war einer Hilfe sicher noch,
i bedürftiger als er.

Er saß ganz zerknirscht, und sein Kaffee wurde
kalt, weil er Vas Frühstück vergaß. Zn freuen 1

| wagte ec sich nicht, als der Geldbriefträger kam
und ihiu sechshundert Mark brachte,

j „Wenn das Geld wirklich mir gehörte, schlüge
- ich jetzt vor Wonne einen Purzelbaum," dachte
- er.

Aber ec war fest entschlossen, es Tante Stasi >
zurückzugeben. Er steckte die Scheine zu sich, ließ

i sich fein Pferd satteln und ritt nach Kreuzberg
hinaus

Es war ein schöner, llarer Herbst ag Die
Sonne schien voll und man»- ans die bmsigefärb
le» Wälder herab. Auf dem ganzen Wege flogen

- Lothars Gedanken zwischen Hansi von Arustädi !
und Taute Stasi hin nun her.

In Krenzberg wurde ec freudig begrüßt. . M
i Eroßhnll schüttelte ihm die Hand uuo sagte!

lächelnd:
„Gv>t sei Dank, daß Sie wieder hier sind. ;

i Herr von Kreuzberg. Wir alle haben Ihre frohe!
j Laune sehr vermißt. Es war »echt still bei »ns!
! in Ihrer Abwesenheit."

Auch Litton begrüßte ihn i» herzlicher Weisej
| und sprach ihre Freude aus, ihn wiederznsehen'
j Taute Stasi und Bepa begrüßten ihn wie immer i

Lothar war aber ausfallend unruhig, und ohne
; ittuschwctse sagte er »ach einer Weile

„Liebe Tante Stasi , ich möchte gern einig
Worte mit dir unter vier Augen rcvm"

John Croßhall und seine Tochter wechschgg
einen raschen, verstohlenen Seitenblick»nd fonntgd
ein Lächeln nicht unterdrücken. Tante. Stasi aüe|
sah den jungen Mann erstaunt und ein w?M
besorgt an. :

„So feierlich, mein Junge , hast du mir ciw^
zu beichten?"

Er preßte jhie Hand schnell an seine Lipp-tzj
„Du wirst schon wissen. Tante Stasi ."
„Keine Ahnung. Aber- komm mit auf nieisi

Zimmer."
Lothar entschuldigte sich bei den anderer» Hei»"

schäftest 'und ging mit ihr hinaus.
Wieder tauschten Vater und Tochter ein LächM
Kaum war Lothar mit der alten Dame allest-

da umarmte und küßte er sie plötzlich mit ftüii
Mischer Zärtlichkeit.

„Tante Stasi —s liebe, gute Tante Stasi !" .»
Verwundert sah sie ihn an.

(Fortsetzung folgt. -

Gebt. (Suer -'l
Aluminium,Tupfer, .1
TITe ffmg,TückelZinn ]

für öas f)8er»

Veraniw Schrisileitiing: I L. Metz . N-ldeshesq

»IW Wen MchellWe
z« Mderhei« «. A.

Kinder, welche zu Beginn des nächsten Schuljahres in die
städtische höhere Mädchenschule oder tu die Vorschule zu derselben
ausgenommen werden sollen, sind bis zum 15. Febr . ds . Js .1
anzumelden. Laut Genehmigung Kgl. Regierring vom 28. März'
1914 können auch Knaben in die Vorschule ausgenommen werden. J

Die Anmeldungen nimmt die Vorsteherin in der Schule, Bröm- !
serhaus, entgegen und zwar Dienstags, Freitags lind Samstags von
11—12 Uhr.

Die Schulvorsteberin:
A. Marx.

Flottenbund deutscher Frauen
Ortsgruppe Rüdesheim.

Wohltätigkeitsvorstellung
zu Gunsten der Hinterbliebenen der U-Bootmannschaften

Sonntag , den 10. Februar 1918,
nachmittags 4 Uhr,

im Saale der „Turnhalle" zu Rüdesheim:
„Barbarina"

Singspiel in z Akten unter Benutzung der Musik zur Operette
„Prima Ballerina“ von Otto Schwärtz.

Preise der Plätze : Kassenöffnung z Uhr.
Numerierter Platz 2 50 Mk., unnumerierter Platz 1.50 Mk.

Kartenvorverkauf bei Fräulein Anna Schneider  und in der
Buchhandlung Ke i 1.

Wiiisiene Wen
für Wtlnberasanlagen treffen demnächst ein und erbittet
baldgefl. Bestellungen

JU F Cloebel , Rüdesheim.

MkenWer für LelMMiitckmeil
eingetroffen bei Tfftfeer 4b Metz » Rüdekh im.

Gesucht
KriepieschiWe. rnftige Msluiette Name.

HMumder, rtttrige GeschWlene»K
Bezirksbeamte

für den Rh»ingaukreis. Als Wohnsitz ist ein znin Kreise ^ehö-
ri ' er Olt gestattet. Festes Gehalt »nd Nebenbezüge.

Meldungen erbeten unter F . W. A . 352 an Rudolf
Masse. Frankfurt a. M.

HWmied und Eilhenhch.
VetnedsMjser

werden gesucht.

Chemische Ml,
Lorch am Rhein.

Ein Grundstück
mit etwa 28 Obstböumen , 127
Rutcn Land, an der Grenze Rüdesr
heim und Geisenheim, nutet günstigen
Bedingungen zu verkaufen.
Näheres bei

Karl Meier,
La üben heim  b . Mainz.

Jyilr Misere Ristenschreinerri
mit elektrischem Betrieb ein

tüchtiger
Schreiner

sofort gesucht.

Gebe. Sochl,
Sektkellerei,

Srlsendrlm.

von 7 cm anfw. stack, kauft
Piügeln , Scheiten und Stünnim
jedes Quantum von Behördeir tt«!
Privaten.

Jakob Hönig , Holzhaichln«;
Wiesbaden , Fernfpr. 4035

In Rüdesheim
ist einHlNlS

mit

Sch»«,Still ulft Ml
für landwirtschaftliche Zwecke geeig»
zu angemeffenem Preis zu verkauf^

Angebote unter E . 50 an
Expedition ds. Bl.

SchlichMt
kauft Philipp Fast , f
Fernsp echer 185. Eltville.

Vermittler erhalten Provision.

.Sie Tabakpfllmze.
Anbau u. Verarb. z. Rauchtaba'

Leichte Anleitg. f. d. Laien-
Preis 70 Pfg. ' J

Melker. Pssrath , Bez. 6öln.
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